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Klaus Weisbrod*

Chancen und Herausforderungen der Künstlichen Intelligenz – 
Empfehlungen der RKHÖD 

Die Chancen und Herausforderungen der Digitalisierung generell 
und des Einsatzes der Künstlichen Intelligenz (KI) in der öffent­
lichen Verwaltung im Besonderen werden aktuell breit diskutiert.1 
Auf der einen Seite wird hervorgehoben, dass KI wesentlich dazu 
beitragen könne, den auch in der öffentlichen Verwaltung sich ab­
zeichnenden Fachkräftemangel abzumildern. Darüber hinaus erhöht 
etwa das Onlinezugangsgesetz (OZG) den Druck, Prozesse digital 
zu transformieren.2 Und auch die Anforderungen der Bürgerinnen 
und Bürger nach einer schnellen, unkomplizierten Bearbeitung der 
Anliegen und einer Rundum­Erreichbarkeit steigen.3 Die digitale Be­
antragung, Bearbeitung und Erbringung von staatlichen Leistungen 
soll auf hohem Niveau überall in Deutschland Standard werden.4 Auf 
der anderen Seite werden aber Bedenken formuliert, etwa im Bereich 
des Datenschutzes und des Urheberrechts.5 Auch verfügen nicht alle 
Bürger über die notwendigen digitalen Kompetenzen oder den Zu­
gang zu Technologien, um digitalisierte Verwaltungsdienstleistungen 
zu nutzen. Ungeachtet dessen finden Digitalisierung und Methoden 
der Künstlichen Intelligenz seit Jahren stetig stärkeren Einzug in alle 
Bereiche des täglichen Lebens und werden auch zukünftig eine ent­
scheidende Rolle in der Gesellschaft, der Wirtschaft, aber auch und 
gerade in der öffentlichen Verwaltung einnehmen.6 Zugleich wird es 
wichtig sein, ethische Fragen nicht aus dem Auge zu verlieren und si­
cherzustellen, dass die digitale Transformation inklusiv gestaltet wird.

Die Digitalisierung und der Einsatz von Künstlicher Intelligenz 
haben grundsätzlich das Potenzial, die öffentliche Verwaltung ef­
fizienter, bürgerfreundlicher und zukunftsfähiger zu gestalten. Sie 
bieten Möglichkeiten, Prozesse zu optimieren, Dienstleistungen zu 
verbessern und auf gesellschaftliche Herausforderungen wie den de­
mografischen Wandel und den Fachkräftemangel zu reagieren.

Die zukünftigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter müssen auf die 
sich wandelnde Arbeitswelt ausreichend vorbereitet werden. Eine 
entscheidende Rolle kommt dabei den Hochschulen und den Aus­
bildungsstellen zu. Dies gilt sowohl allgemein für die Wirtschaft als 
auch für die öffentliche Verwaltung. Für den allgemeinen Bereich 
fördert der Bund gemeinsam mit den Ländern im Rahmen der För­
derinitiative „Künstliche Intelligenz in der Hochschulbildung“ die 
Qualifizierung von zukünftigen akademischen Fachkräften durch 
die Implementierung von KI als Studieninhalt und die Verbesserung 

* Klaus Weisbrod, Direktor der HöV Rheinland­Pfalz, a. D.
1 Benjamin Wolf-Engels, „PublicGovernance“, Ausgabe Sommer 2024, S. 4 f.
2 Studie der Bertelsmann­Stiftung: „Orientierung im Kompetenzdschungel, Was 

die Verwaltung wirklich für den Umgang mit KI braucht“, 2023, S. 5.
3 Studie der Bertelsmann­Stiftung a. a. O.
4 Bundesministerium des Innern und für Heimat: „Eckpunkte für eine moderne 

und zukunftsgerichtete Verwaltung“, Stand 23.5.2023. 
5 Wolf-Engels, a. a. O. 
6 Antwort der Bundesregierung 17.5.2023 auf die Kleine Anfrage der Abgeordne­

ten Anke Domscheit­Berg, Dr. Petra Sitte, Nicole Gohlke, weiterer Abgeordneter 
und der Fraktion DIE LINKE. – Drucksache 20/6401 – Drucksache 20/6862.

der Qualität, Leistungsfähigkeit und Wirksamkeit der Hochschul­
bildung durch den Einsatz von KI.7

Die Hochschulen für den öffentlichen Dienst wiederum spielen bei 
der Sicherstellung der so neu zu justierenden Leistungsfähigkeit der 
Verwaltung eine zentrale Rolle. Sie vermitteln die Kompetenzen, die 
die zukünftigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der digitalen 
Verwaltungswelt benötigen. Dabei geht es nicht überwiegend um rein 
technische Fähigkeiten, sondern um vielfältige Kompetenzen, die weit 
über rein technisches Know­how hinausgehen.8 Auch geht es darum, 
die Attraktivität des Verwaltungsstudiums zu erhalten und weiter zu 
steigern und dafür zu sorgen, dass Inhalte in Theorie und Praxis kon­
tinuierlich an die sich ändernden Anforderungen angepasst werden.

Initiiert durch die Rektorenkonferenz der Hochschulen für den 
öffentlichen Dienst (RKHÖD) hat sich 2023 und 2024 eine tem­
poräre interdisziplinär besetzte Arbeitsgruppe aus Kolleginnen und 
Kollegen verschiedener Hochschulen für den öffentlichen Dienst über 
mehrere Monate mit dem Thema KI und deren Bedeutung für die 
Hochschulen auseinandergesetzt. Dabei wurden vier unterschiedliche 
Bereiche in Unterarbeitsgruppen näher betrachtet: Lehre, Prüfungen, 
Forschung und Wissenstransfer. Auf der Grundlage dieser Arbeits­
gruppen hat die RKHÖD im vergangenen Jahr „Empfehlungen zum 
Umgang mit künstlicher Intelligenz (KI) an den Hochschulen für 
den öffentlichen Dienst in Deutschland“ einstimmig beschlossen.9 

Die Rektorenkonferenz der Hochschulen für den öffentlichen Dienst 
existiert spätestens seit Mitte der 70er­Jahre des letzten Jahrhunderts 
und vertritt aktuell insgesamt 38 Mitgliedshochschulen. Die Mitglieder 
kommen aus den Hochschulen für öffentliche Verwaltung, den Fach­
bereichen für Verwaltungswissenschaften, den Hochschulen der Poli­
zei, der Rechtspflege, der Finanzen/Steuern und aus einigen anderen 
ausgewählten Hochschulen auf Bundes­ und Länderebene, die für den 
öffentlichen Dienst in ganz Deutschland ausbilden. Auch die beiden 
Universitätseinrichtungen, die Deutsche Universität für Verwaltungs­
wissenschaften in Speyer und die Deutsche Hochschule der Polizei in 
Münster sind Mitglieder dieser Rektorenkonferenz.10 Als Kompetenz­ 
und Kooperationsnetzwerk verfolgt die RKHÖD u. a. die Förderung 
und Realisierung der Digitalisierung als ein wesentlicher Bestandteil 
der Modernität und Innovationsfähigkeit im öffentlichen Dienst.11

7 Antwort der Bundesregierung 17.5.2023 auf die Kleine Anfrage der Abgeordne­
ten Anke Domscheit­Berg, Dr. Petra Sitte, Nicole Gohlke, weiterer Abgeordneter 
und der Fraktion DIE LINKE. – Drucksache 20/6401 – Drucksache 20/6862.

8 Studie der Bertelsmann­Stiftung a. a. O., S. 7.
9 Empfehlungen zum Umgang mit künstlicher Intelligenz (KI) an den Hoch­

schulen für den öffentlichen Dienst in Deutschland, https://rkhoed.de/wp­con­
tent/uploads/2024/07/dokument_ki_an_hoed_final_05_2024.pdf aufgerufen 
am 4.3.2025 / 17.10 Uhr.

10 Wer ist die RKHÖD, https://rkhoed.de/wer­ist­die­rkhoed/ aufgerufen am 
18.12.2024 / 15.10 Uhr.

11 Leitbild der RKHÖD, https://rkhoed.de/leitbild/ aufgerufen am 18.12.2024/ 
15.10 Uhr.
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Die Hochschulen betonen in ihren Empfehlungen zum Umgang 
mit KI, dass sich in ihrem gesamten Aufgabenspektrum von Lehre 
und Prüfung bis hin zu Forschung und Transfer angesichts der KI 
neue Möglichkeiten und Chancen, aber auch Probleme und Her­
ausforderungen ergeben. KI könne beispielsweise helfen, Lehr­ und 
Lerninhalte systematisch und effizient aufzubereiten und Lehrende 
und Lernende im Lehr­ bzw. Lernprozess und bei Prüfungen zu 
unterstützen. Auch ließe sich KI u. a. in der Forschung einsetzen, 
um große Datenmengen zu analysieren, Muster zu erkennen, Hy­
pothesen zu generieren oder Ergebnisse zu visualisieren.12 Ebenso 
könne sie als Werkzeug für die Erstellung, Überprüfung oder Ver­
besserung von wissenschaftlichen Texten und Aussagen dienen. Über 
den Wissenstransfer könne KI die Effizienz und Qualität von Ver­
waltungstätigkeiten erhöhen. KI sollte einerseits Mittel, andererseits 
auch Gegenstand der Lehre und des Lernens sein. Der Fokus wird 
dabei auf die mit Künstlicher Intelligenz verbundenen Möglich­
keiten, Herausforderungen und Lösungsansätze gerichtet, anstatt 
eine Betrachtung von Technologien, Systemen, Architekturen usw. 
vorzunehmen.13 Zu den einzelnen Bereichen Aus­, Fort­ und Wei­
terbildung (Mission 1), Forschung (Mission 2) und Wissenstransfer 
(Mission 3) werden jeweils konkrete Empfehlungen formuliert.14 
Nach Auffassung der Rektorenkonferenz sollte z. B. geprüft werden, 

12 Empfehlungen zum Umgang mit künstlicher Intelligenz (KI) an den Hoch­
schulen für den öffentlichen Dienst, a. a. O.

13 Empfehlungen zum Umgang mit künstlicher Intelligenz (KI) an den Hoch­
schulen für den öffentlichen Dienst, a. a. O.

14 Empfehlungen zum Umgang mit künstlicher Intelligenz (KI) an den Hoch­
schulen für den öffentlichen Dienst, a. a. O.

inwieweit sich Lehr­, Lern­ und Prüfkonzepte um KI­bezogene 
Kompetenzen ergänzen lassen und welche Auswirkungen dies etwa 
auf Prüfungen hat. Auch im Bereich der Forschung könne KI sowohl 
Instrument als auch Forschungsgegenstand sein. Die Bildung von 
Forschungskompetenzen in Bezug auf die Anwendung von KI wird 
als eine wichtige aktuelle und zukünftige Aufgabe der Hochschulen 
für den öffentlichen Dienst angesehen. 

Auch, wenn die Rektoren die grundsätzliche Notwendigkeit eines 
Überdenkens der akademischen Aus­, Fort­ und Weiterbildung für 
den öffentlichen Dienst ebenso wie der Forschung und des Wissen­
stransfers im Hinblick auf die KI sehen, betonen sie aber auch, dass 
der Einsatz von KI eine reflektierte und verantwortungsvolle Auswahl 
und Nutzung aufseiten der Studierenden, Lehrenden, Forschenden 
und Verwaltungsmitarbeitenden auf allen Ebenen erfordert. 

Angesichts der rasanten Entwicklung bei diesem Thema sind die 
Empfehlungen der RKHÖD sicher nur eine Bestandsaufnahme, die 
fortzuschreiben ist. Das Thema KI soll daher auch im unter den 
Hochschulen bereits etablierten Praxis­ und Forschungsnetzwerk 
mit geeigneten Formaten eine zunehmend größere Rolle spielen.

Tagung der Rektorenkonferenz der Hochschulen für den öffentlichen 
Dienst / Foto: K. Weisbrod

5. Mai 2025 – 500. Todestag von Friedrich dem Weisen

2017 feierte die evangelische Kirche in Deutschland den 500. Jahrestag der 
Reformation. Ein wichtiger Wegbereiter der Reformation war der sächsische 
Kurfürst Friedrich III. von Sachsen (1486–1525), der als Förderer der Wissen-
schaft die Universität Wittenberg gründete und als einer der Wegbereiter der 
Reformation Martin Luther beschützte, der sich durch ihn auf der Wartburg 
verstecken konnte. Bis zu seinem Tod hielt der weise Kurfürst seine schützende 
Hand über den von Rom verfolgten und vom Kaiser gebannten Luther. Durch 

diese Politik trug Friedrich entscheidend zur Ausbreitung der Reformation bei. 
Trotz seiner unverbrüchlichen Treue zu Martin Luther blieb Friedrich III. zeit-
lebens ein glühender Katholik. Erst kurz vor seinem Tod am 5.5.1525 empfing 
er das Abendmahl auch nach protestantischer Lehre. 500 Jahre später verlieren 
beide großen christlichen Kirchen in Deutschland rasant an Mitgliedern. Wie der 
Presse zu entnehmen war, gibt es 2025 erstmals in der Geschichte Deutschlands 
mehr Menschen ohne Religionszugehörigkeit als Katholiken und Protestanten.

Splitter – aufgelesen von der DVP
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